Zappelkinder

Was du für eine gute und konzentrierte Atmosphäre in der Gruppe tun kannst

Ergänzende Tipps zum Artikel von Michaela Schnabel (Kleine Leute – Großer Gott Ausgabe 1/2010, Seite 16/17)

· Zum Ankommen kann eine "aktuelle Runde" gestaltet werden. Die Kinder erhalten eine Kleinigkeit zu essen und zu trinken. So erfahren sie: "Hier ist man nett zu mir!" Außerdem steigt der Blutzuckerspiegel, das fördert die spätere Konzentration. Und du hast Gelegenheit, im Gespräch zu erfahren, was die Kinder im Moment gerade beschäftigt.
· Der Zeitplan muss "stimmen". Die Geschichte/Verkündigung sollte zu einer Zeit kommen, wenn die Kinder noch konzentriert sind.

· Du solltest während der Stunde auch die ruhigen, konzentrierten, aktiven Kinder im Focus haben. Lass nicht zu, dass diese "untergehen".

· Wie sieht es mit der Altersstruktur aus? Sind die jüngeren Kinder überfordert, verstehen nicht, um was es geht und stören deshalb, während die älteren aus Unterforderung und Langeweile Unruhe verbreiten? 
· Wenn Kinder permanent für Unruhe sorgen, dann hab den Mut, die Sitzordnung zu verändern. Du kannst Kinder umsetzen, zum Beispiel jüngere zwischen die älteren. Oder das Kind setzt sich an den Rand, eventuell sogar außerhalb der Reichweite anderer Kinder, so dass es keinen Nachbarn mehr hat, den es an den Haaren ziehen, zwicken, streicheln oder sonst wie berühren kann. Oder aber ein Mitarbeiter setzt sich neben den Störenfried oder zwischen zwei Störenfriede. Wenn du vorher fragst, ob das in Ordnung ist, kann es auch beruhigend wirken, Körperkontakt zu halten, indem man die Hand auf das Knie legt oder den Rücken streichelt.

· Stört ein Kind immer wieder, dann suche das Gespräch unter vier Augen. Frag nach, woran es liegt, dass es sich nicht an die Regeln hält. So fühlt es sich ernst genommen. Vielleicht kannst du mit dem Kind etwas aushandeln, eventuell sogar einen „Vertrag“ schließen, den ihr beide unterschreibt.

· Sprich die betreffenden Eltern mit viel Mut und sehr einfühlsam an. Diese haben auch oft Tipps, was bei ihrem Kind hilft. Vor allem bei Kindern mit Behinderungen solltest du die Eltern fragen, was genau das Kind kann und wozu es nicht in der Lage ist.
· Deine Motivation zur Mitarbeit sollte in deiner Beziehung zu Christus begründet liegen.

